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Zusammenfassung


Radon ist ein natürlich vorkommendes Gas, das sich in Gebäuden - und damit Wohn- und Arbeitsräumen anreichern kann.


Studien zeigen auf, dass Radon an der Entstehung von Lungenkrebs ursächlich beteiligt sein kann. Daher wurden auch vom Bundesamt für Strahlenschutz entsprechende Maßnahmen ergriffen bzw. befinden sich in Ausarbeitung. Die WHO gibt Empfehlungen zur Reduktion der Radonkonzentration in Räumen.


Jeder kann auch selbst tätig werden, um die persönlichen Risiken für die eigene Gesundheit im Zusammenhang mit Radon zu minimieren. Manchmal können durch einfache Maßnahmen gesundheitliche Risiken deutlich reduziert werden. Regelmäßiges Lüften zählt beispielsweise hierzu.


Für Arbeitgeber entstehen in den nächsten Monaten und Jahren neue Pflichten im Sinne der Fürsorge für die Arbeitnehmer. Messungen am Arbeitsplatz können hier Teil der Pflichten sein.


Dieses Kompendium soll dazu beitragen, sich einen schnellen Überblick über die Thematik zu verschaffen und bei tieferem Interesse weitere Informationsquellen zu bieten.


Ich wünsche Ihnen lehrreiche Erkenntnisse und beste Gesundheit! Dipl.-Ing. (FH) Christian Krknjak





Entstehung


Die Erdkruste enthält natürlicherweise auch radioaktive Stoffe. Beispielsweise kommt das radioaktive Element Uran in unterschiedlichen mineralischen Verbindungen im Gestein der Erdkruste vor. Als Beispiel ist Uran gewählt, da in der Zerfallskette von Uran irgendwann das Edelgas Radon entsteht.


In der sogenannten Uran-Radium-Zerfallsreihe entsteht durch radioaktiven Zerfall Radon Rn 222. Ein häufiger als Uran vorkommendes Element ist Thorium. Thorium zerfällt in der sogenannten Thorium-Zerfallsreihe auch in „Radon“ Rn 200, genannt Thoron. Auch in der Uran-Actinium-Reihe entsteht „Radon“ als Rn 219, genannt Actinon.
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